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EFK Chefin/Chef Bevölkerungsschutz

Alarmierung / Information der Bevölkerung

Justiz- und Sicherheitsdepartement
Dienststelle Militär, Zivilschutz und Justizvollzug
Zivilschutz

Ukraine Krieg
Bedürfnisse der Bevölkerung

Bedürfnisse nach:

• Information;

• Evakuierung;

• Schutzräumen;

• psychologische Hilfe.
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Ukraine Krieg
Erkenntnisse

• Bedürfnisse abhängig von Ausgangslage;
• Umgang mit Binnenflüchtlinge;
• Resilienz der Bevölkerung stark zugenommen;

• Air Alert;

• Sirenen wertvoll;
• Alarmmüdigkeit;
• Strom und Internet sind Grundbedürfnisse;
• Nicht permanent im Schutzraum.

Ukraine Krieg
Erkenntnisse für die Schweiz
• Flexible Kanäle der Kommunikationssysteme;

• Informationsangebot von Dritten;

• Potential Notfalltreffpunkte;

• Strom und Internet sind Grundbedürfnisse.
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Alarmierung der Bevölkerung im Kanton Luzern

Alarmierung der Bevölkerung im Kanton Luzern
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Sirenenalarmierung
Zuständigkeiten im Kanton Luzern
Zuständigkeit Dienststelle Militär, Zivilschutz und Justizvollzug:

• Betriebsbereitschaft der 199 stationären Sirenen;
• Alarmierungsplanung und Sirenentests;

Zuständigkeit Luzerner Polizei:
• Auslösung der stationären Sirenen und die Verbreitung der Verhaltensanweisungen;

Zuständigkeit Feuerwehren:
• Lokale Auslösung der Sirenen und deren Stilllegung bei Fehlalarm;
• Betriebsbereitschaft und Einsatz der mobilen Sirenen (136 Stk.).

Zuständigkeit Gemeinden:
• Telefonalarmierung in abgelegenen Gebiete;

Alarmierung der Bevölkerung
Wie werden die Sirenen ausgelöst?

8

Nationale Alarmzentrale
Bern

Einsatzleitzentrale LUPOL
Luzern

Kantonaler Führungsstab
KP Nottwil

Lokale Auslösung
199 Standorte

Trägernetze
Polycom & GSM

Stützbatterie
24V

Netzspannung
230V

Restlaufzeiten bei Netzausfall

GSM Netz
1h gemäß Swisscom

Polycom Netz
Mehrere Tage (LUPOL)

Stützbatterie Sirene
5 Tage
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Alarmierung der Bevölkerung
Wie erfolgt die Alarmierungsplanung?
• minimalen Schallpegel von 65dB;

• Die bestehende Beschallung wird analysiert und visualisiert (Rückschall und
geografische Gegebenheiten);

• Grössere Beschallungslücken→ Routen der mobilen Sirenen durch Feuerwehr.

> 65 dB
= 65 dB
< 65 dB
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Können Gebiete auch mit der mobilen Sirene nicht
erreicht werden, werden diese mittels Telefon

alarmiert.

Aufgabe der Gemeinde
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Alarmierung der Bevölkerung
Was ist Alertswiss?
• Alertswiss ist eine Warn- und Informationsplattform bei Katastrophen und Notlagen;

• Wichtige Informationen zu möglichen Gefahren und zur Selbstvorsorge – Notfallplanung;

• Meldungsarten: Information, Warnung und Alarmierung;

• Alarmierung von gehörlosen und hörbehinderten Personen;

• Die Kantone, Gemeinden und Partnerorganisationen im Bevölkerungsschutz dürfen Alertswiss zu
ihren Gunsten nutzen.

Alarmierung der Bevölkerung
Wie können die Gemeinden Alertswiss nutzen?

• Meldungen sind primär an die Staatskanzlei zu richten;

• Meldungen über Blaulichtorganisationen;

• Verantwortlich für den Informationsfluss;

• Richtlinien «Ausserordentliche Lage».



8

Alarmierung der Bevölkerung
Wer betreibt die Alertswiss-Plattform?

Redaktoren:
• Zuständig: Staatskanzlei, LuPol, Feuerwehrinspektorat, Dienststelle Landwirtschaft und Wald,

Dienststelle Verkehr und Infrastruktur;
• Verantwortung: Erfassen von Alertswiss-Meldungen, Definition von Verhaltensanweisungen;

Auslöser:
• Zuständig: Luzerner Polizei;
• Verantwortung: Auslösung der Sirenen, Veröffentlichung der Alertswiss- und ICARO Meldungen;

Die Staatskanzlei hat für die Nutzung von Alertswiss einen Leitfaden erstellt.

Alarmierung der Bevölkerung
Was bedeutet Multikanalstrategie?

Information

Warnung

Alarmierung

Alertswiss-Plattform
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Alarmierung der Bevölkerung
Was bringt die Zukunft?
• Ausweitung Multikanalstrategie;

• „Cell Broadcast-Gezielte Warnung bei Naturkatastrophen“

• Herausforderung: Abschaltung von UKW voraussichtlich 2026.

Aufgebot Kernstab GFS und Sirenenalarm
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Notfalltreffpunkte

Fragen
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Schutzbauten
• Das 56-seitige Konzept (Stand 1. Mai 2023)

ist auf der Seite des Bundes einzusehen;

• Schwerpunkte Allgemein
 Periodische Schutzraumkontrolle PSK;
 Kleinstschutzräume;
 Zuweisungsplanung;

• Schwerpunkte Einsatz
 Bedarfsplanung Schutzanlagen (KP und BSA).

 Einsatzkräfte und Führungsräume Stäbe

Periodische Schutzraumkontrolle PSK
• PSK planmässig im Januar 2023 gestartet;

• Erfahrungen aus den ersten Gemeinden
durchwegs positiv;

• Hoher Kapitalbedarf zur Werterhaltung der Schutzräume

• Terminplan:  alle Gemeinden innerhalb von 10 Jahren zu
kontrollieren.
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Zuweisungsplanung der Schutzräume (ZUPLA)
• ZUPLA wird quartalsweise neu berechnet und

veröffentlicht;
 Die Vorgaben des Bundes werden damit übertroffen;
 Das Bedürfnis der Bevölkerung nach Informationen wird gedeckt;

• Schutzraumstandorte auf Geoportal Kanton Luzern
abrufbar;

• Transparente Informationsbeschaffung für Eigentümer,
Architekten, Ingenieure und öffentliche Verwaltung;

• Schutzplatzdeckungsgrade in den Gemeinden:
jährliche Aktualisierung auf zivilschutz.lu.ch;

• Diese Informationen ermöglichen den Gemeinden eine
Einflussnahme bei der Schutzraumbausteuerung.

Betriebsbereitschaft von Schutzbauten

• Die Dienststelle MZJ ist bei allen Schutzanlagen, ausser den
sanitätsdienstlichen, die zuständige Behörde für die Festlegung des
Grades über die Betriebsbereitschaft, einschließlich der Bewilligung für
die Nutzung durch Dritte (SRL 372a, §12a);

• Nutzungen der Zivilschutzanlagen durch Dritte sind
seit dem 01.01.2023 bei der Abteilung Zivilschutz zu beantragen;
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Fragen?


